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T he at Ae. 


Schluß. 
Senn. m dem Olpmpia-Theater bildete ein einaktiges Luſtſpiel, „the 
wein ar (der Eimdenbod), das Haupirepertoirftüd. , Groß war 
dez o launen, als ich fand, daß es fait eine wortliche Ueberiegung 
Kotzebue ſchen „Hoffmeiſters in mauſend Aengſten“ war. 
gt Nan, Daumarkei⸗ Theater ward allabendlich, unter großem Zudran⸗ 
Da & rublifums, „die Ueberlandreiſe“ von John Taylor gegeben. 
Insel hd ſpielt theils auf einem Sc ffe, theils auf einer wüſten 
nen Br foll eine Schilderung der Charaktere von ſolchen Perſo⸗ 
haben Abentheuern vorſtellen, welche in Indien ihr Gluck gemacht 
furt a mit ihren dort erworbenen Meichthümern nach der Heimath 
gehör, en. Indeß muß man Engländer fein, um das Dargebotene 
war würdigen zu konnen. Das vorzüglichſte Glied dieſer Truppe 
tune * Charles Matthews, den ich vor langer als 20 Jahren in 
or n ihm ſelbſt verfertigtem Stücke, betitelt: be would be an 
ſehen 71 wollte ein Schauſpieler ſein) ſein erſtes Debüt habe machen 
Wildi * iiſt, wie man ſcherzweiſe fagi, der würdige Sohn eines ſehr 
So Vaters, welcher ebenfalls Schauſpieler geweſen, aber ſeinen 
jen Zorg jeden Preis von der Bühne entfernt wiſſen wollte. Zu die⸗ 
verſüiät dee ließ er ihm eine gelehrte Erziehung geben und ſpater die Unie 
dem P or beziehen. Aber nicht ſobald war Meifter Charles von 
Hefte — ſeines Vaters in Kenntniß geſetzt, als er feine Bücher und 
eile Feuer warſ, das oben genannte Stück ſchrieb, nach London 
pielerin unter der Aegide der oben jo berühmten als tüchtigten Schau⸗ 


ſchon — ai mil Beifall die Bretter betrat. Madame Beſtris, 
N, Und sur Jahre alter als er, hatte ein ſehr bewegtes Leben hinter 
um geb Ol, wie die boͤſe Welt ihr nachſagt, manchen jungen Lord 


von ermögen gebracht haben. Sie iſt dieſelbe Schauſpielerin 
dünn, dase Puͤckler Muskau in feinen Briefen ha Verstorbenen er: 
ende Mir ſie einen ihrer Verehrer auf eine wirklich ſchnöde und Frän- 
Woh En iſe zurückgewieſen habe. Diefer hatte fie nämlich in ihrer 
Emrin aufgeſucht und ſich zu einer ihrer Beneſiz Vorſtellungen eine 
Mundn — erbeten. welche er freigebigerweiſe mit einer funfzig 
- Teen esabit. Mein Herr,“ hate fie zu dem ſich gar zudringlich 
lole vie ＋ Manne geſagt, „für einen Sitz im Theater iſt dieſe 
Adern 4 viel, viel zu wenig aber, wenn Sie bei mir noch etwas 
Anme da en Erlauben ſie mir, daß ich Ihnen aus meinem 
und euch, ' eleite gebe.“ Dabei zündet fie die ſunfzig Pfundnote 
npling et den ob ibrer Sprache und ihrer That ſehr verdutzten 
ungeachte; zur Thür hinaus. — Des großen Unterſchiedes im Alter 
d fir * aus Madame und Maſter Charles dald ein Naar, 
t jegige 1 und alledem eine glückliche Ehe geführt haben. 
wel — une Charles Matthews iſt eine geborene Miß Devonport, 
lichen va funfzehn Jahren mit ihrem Vater und einigen andern 
amal eee die großern Städte Deutſchlands befuchte. 
bebe, ef Bu ihr viel verſprechendes Talent ſowohl in ihrer Tra⸗ 
uu ſie als Schau- und Luſtſpiele. Genug, W.. Charles Matthews 
5m 2 verheirathete Frau kennen, verliebt ſich in ſie und veran— 
Sy Untreue. Die Folge davon iſt jedoch die, daß der 
Dag 8 die P. ichtsverg ſſene eine Cheſcheidungsklage 
ſole, nur wenie me ſpricht auch die nachgeſuchte Trennung aus, 
Kuferin — "ai % nach gefällten Urtheilsſpruche wird ſie die Nach⸗ 
Wen fe mir en 155 Den von ihr fruher gehegten Erwartungen 
Müitelmaßigkeit re zu haben, da jte ſich eben nur über 

N „lt dem N A fr 1 
10 r delphi⸗Theater ward mehrere Monate hindurch täg⸗ 
dide· vlnnhattiges Drama, mit einem Vorſpiele, betitelt: „Janet 
lu ſein on Bion Baucicault gegeben. Es fahren ein wahres Zugſtück 


denn Vornehm und Gering drängte ſich allabendlich dahin. 


Dwa bale. 


‚SKIC 
(p. autora Klopotow starego Komendanta.) 
(Ciag dalszy., | 

Co zyje w sali, ma sie rozumied meZezyzn, wszystko 
to rusza do bufetu. Szampana!... krzyezy hulaszeza mio- 
dziez — butelkę za pięc, «zorwonego za trzy, wodki, her- 
baty! — wolaja pnaey sie do panstwa; — pros e o Pa- 
pierosa! szepnie cichutko jaki chudziaszek; — mnie lodow, 
mnie cukröw, mnie lemoniady! — wypadaja ze wszech 
stron natarcywe glosiki taucerzy. Restauror 2 calym szta- 
bem plei obojej glowę traci: wszyscy zadaja, krzyeza, rwa, 
tu korki pukaja, tam dym od cygar ısig wznasi, talerze 
brzecza: zcwszad halas, sztukanie, Ze zda waloby się ei 
ludzie od trzech dni nic w ustach nie mieli Prosze po- 
slucha& tylko, co tu naprzypinaja latek paniom, uwlaszeza 
nowicyusze, ktörzy nawet nie tanezyli, co tu zapytan, za- 
mawian, przywitan, calusöw obije sig © zabrudzone sciany 
kilku pokoi! : Ach jak eigäko tanezy! jak ezerwono wy- 
glada, co to za szyfonowata suknia! — masz vis a vis! — 
2 kim tanczysz kontredansa? masz do mazura? pamigtaj 
tez o Stefei méj drogi, — ach jak panska corka slicznie 
wyglada, — bierz te, slowo bonoru wybornie tanezy, je- 
szcze jednę! dawaj szampana! panie place, co sig nalezy! — 
1 

 Gdzieniegdzie troskliwy mlodzieniee wysrlajacy trans- 
rt cukrow dla dam, lub kilka filizanck lodow, stanıe we 

drzwiach, i kieruje biednym uslugujaeym chlopakiem, wska- 
zujac palcem gdzie ma zaniesc. 

— Widzisz te w niebieskie) sukni tu na prawo.... 

— Widze, widze panie. — 

— Tylko prędko tej blondynce 2 röza, pamiętaj 2 
roza! 

— ITrafię prosze pana. N g 

— A jakby ci sie pytali od kogo? powiedz, 
pana Sulskiego. 

— Dobrze panie! 

Chlopiec idzie, lecz w drodze spotyka du2o blondynek 
W niebieskich sukniach, oglada sie ku bufetowi. gdzie pan 
fundator niecierpliwie wskazuje owe damy; Joer w takim 
natloku zbliza sie do innych zupelnie kobiet, nazwiska 
fundatora zapomina, a te myslac, ae kto z kuzynow lub 
zuajamych podobna grzecznostk4 im Sit przysluzyl, biora 
w najlepsze i spozywaja wybornie, z takım afektem blon- 
dynee przeznaczone lody. Mlodzieniec to blednie, to ru- 
mieni sie ze zlosei, krzyezy na chlopca nie dobierajae 
wyrazen, — lecz co sie stalo, juz nie odstanic! darmo! 
trzeba kupié inne, a tu ostatni rubelek sie wyexpensowal. 


ze ol 


— Möj drogi Olesiu — obliguje jakiegos miokosa i 
szepeze do ucha: — zlituj sie poZyez rubla! stowo honoru 
jutro raniutko zwröce. ' 


— Kiedy ja sam mam tylko 5 zlotych. 


Zu dreien Malen ward ich von der Kaffe zuruͤckgewiefen, denn Logen 
und Parterre füllten ſich ſteis im Nu an. Zuletzt entſchloß ich mich 
der Aufführung des Stückes auf der Gallerie beizuwohnen. Ein ſolches 
Unternehmen erfordert jedoch kein geringes Maß von Muth und Selbſt—⸗ 
verleugnung, denn die Beſucher des Paradieſes eines Londoner Theaters 


zeichnen ſich keineswegs durch Ruhe und Ordnung aus; im Gegentheil, 


ſie larmen und ſchreien auf eine gräuliche Weiſe. und dabei benehmen 
ſie ſich gerade ſo, als bildeten ſie dasjenige Publikum, von deſſen Aus⸗ 
ſpruch der Erfolg eines Stuckes abhängt, und welches über die Leiſtun⸗ 
gen der Künſtler das Urtheil zu fallen hat. In der That haben Dichter 
und Schauſpieler nur die Gallerie im Auge. Der Dichter läßt ges 
an keiner Uebertreibung fehlen, er malt mit den grellſten Farben, und 
der Schauſpieler geht in der Darſtellung der Charaktere; und der 
Situauion dis an die äußerſte Grenze der Schicklichketit. Mr. B. 
Webſter, das tüchtigſte Glied der neuen Adelphi-Truppe, gab den Hel- 
den des Dramas, Richard Pride; ſeines Standes ein Arbeiter. Dieſer 
hat eine Frau und ein Kind zu ernahren, iſt freilich ein gutherziger 
Mann, aber dem Trunke ergeben. Die von feiner Frau durch Ent⸗ 
behrung erübrigten Sparpfennige, welche fie zu der Pflege ihres er— 
krankten Kindes zu verwenden gedenkt, nimmt er ihr heimlich an ſich 
und verjubelt ſie mit feinen Genoſſen. Als nun die ſorgſame Haus- 
ſrau und liebevolle Mutter den Diebſtahl entdeckt, faßt fie in ihrer 
Verzweiflung, da die ihr von dem charakterſchwachen Manne ſo oft 
gemachten Verſprechungen, dem Trunke zu entjagen, nie gehalten wor⸗ 
den ſind, den Entſchluß, das Kind ins Findelhaus zu bringen. Nach- 
dem ſie dieſen Entſchluß nach einem herben Kampfe mit ſich ſelbſt zur 
Ausführung gebracht, da wird fie plötzlich von einem fo tiefen Kummer 
ergriffen, daß ſie demſelben erliegend entſeelt zu Boden ſinkt. Der 
Mann kehrt mit ſeinen Trinkgenoſſen von einem Gelage zuruck und 
findet den Leichnam ſeiner Frau auf offener Straße. Damit endigt 
das Vorſpiel. 

Im erſten Akte treffen wir Richard Pride als deportirten Straͤf⸗ 
ling in Auſtalien wieder. Mit einem Verbrechensgefahrten iſt er in 
Urwalder geflohen. Hier haben ſie eine Begegnung mit einem Unter⸗ 
offer, welcher, indem er ſich bei ihnen nach dem Weg erkundigt, ihnen 
mittheilt, daß er nach endlich abgelauſener Dienftzeit auf der Ruckreiſe 
nach der fernen Heimath begriffen iſt. Der Unteroffizier koͤmmt durch 
Pride's Gefährten auf eine hinterliſtige Weiſe zu Tode, und als der Mor: 
der ſich die ſeinem Schachtopfer abgenommene Beute betrachtet, wird 
er dabei von Pride rücklings erſchoſſen. Pride bemächtigt ſich nun 
der Papiere und der Baarſchaft des von ihm Gemordeten, bekleidet 
ſich mit der Uniform des Unteroffiziers und vom Glücke begünftigt, er⸗ 
reicht er London, wo ihm im Haufe des Vaters der mittlerweile ver- 
ſtorbenen Frau des Sergeanten als Schwiegerſohn ein herzlicher Ems 
pſang zu Theil wird. Der Schwiegervater, ein geſchickter Uhrmacher, 
hat als kinderloſer Mann eine Waiſe aus dem Findelhauſe zu ſich ge— 
nommen: Janet Pride, Richard's Tochter, welche doch davon keine 
Ahnung hat, daß fie ſich mit ihrem wirklichen Vater unter einem Da— 
che befindet. In London iſt Richard wieder in die alte Gewohnheit 
des Trinkens gefallen, und als er all das mitgebrachtes Geld vergeu⸗ 
det hat, ſinnet er auf Mittel und Wege, ſich anderweit Geld zu ver: 
ſchaffen. Das Schickſal will, daß ein Fremder eine mit Diamanten 
beſetzte Uhr dem Uhrmacher zum Ausbeſſern dringt und Richard dabei 
gegenwartig iſt. So wie er den hohen Werth der Uhr erwähnen hört, 
beſchließt er ſich ſogleich dieſelbe anzueignen. Er befindet ſich in einem 
betrunkenen Zuſtande, und Janet, welche ſein Benehmen beobachtet, 
glaubt fein Vorhaben errathen zu haben. Nach Mitternacht betritt 
Richard durch ein von ihm geöffnetes Schiebfenſter das Zimmer. Des 
Ubrmachers Lehrling ſchlaͤft zur Bewachung der Schäge in demſelben 
Zimmer, allein der in Janet verliebte Narr — er iſt der Komiker des 
Stückes — hat ſich mit ſeinen laut geſprochenen Gedanken an Janet 
ſo lange unterhalten, daß er erſt ſpaͤt darüber eingeſchlafen iſt. Aber 
noch eine zweite Perſon dieter ſich Pride's Blicken dar. Es it Janet, 
welche mit einem brennenden Lichte in der Hand ſich dem Werktiſche 
nähert, die Schublade deſſelben öffnet und die Uhr zu ſich nimmt. 
Ihre Augen ſind welt geöffnet, jedoch ſcheint fie Pride nicht zu erken⸗ 
nen; ſie iſt eine Nachtwandlerin. Schon im Begriff ſich wieder zu 
entfernen, ſpringt Pride auf ſie zu, entreißt die Uhr ihren Händen 
und ſchwingt ſich mit ſeinem Raube aus dem geoffneten Schiebſenſter, 
welches er in Schnelligkeit wieder herabläßt. Doch Janet iſt durch 
die ihr gewordene gewaltſame Berührung aus ihrem Schlafe geweckt, 
ſic ſtoßt einen lauten Schrei aus; der jetzt ebenfalls erwachende Lehr⸗ 
ling erhebt ſich von ſeinem Lager und ruft die Bewohner des Hauſes 
zuſammen. Indeß laßt ſich Keiner beifalten, ſich davon zu überzeugen, 
ob alle Werthſachen im Zimmer noch vorhanden ſind. Janets Erſchei— 
nen in demſelben hat keinen Argwohn erregt. Erft am andern Tage 
erhalt der Uhrmacher von dem dei ihm begangenen Diebſtahle Kenntnig, 
und zwar durch den Cigenthuͤmer der Uhr ſelbſt, welcher dieſelbe an 
dem Fenſter eines Pfandleihers geſehen und wieder eingeloſt hat. Jetzt 
werden die Vorfälle der Nacht beſprochen; Janet iſt in dem Zimmer 
heimlich geweſen, und die Thatſache genügt dem Fremden, ſo wie dem 
mitgekommenen Poltziſten, ſie in Haft zu nehmen und in's Gefangniß 
zu bringen. ; 

In dem letzten Akte ſteht Janet des Uhrdiebſtahls angeklagt vor 
dem Schwurgerichte. Vergebens betheuert ſte ihre Unſchuld, vergebens 
weiſet fte die Beſchuldigung des nur durch Inzichten dargethanen Vers 
brechens zurück, vergebens ruft fie die Gnade des Richtets an, und 


szampana, jak Boga kocham, dwa calutkie! 


— To daj piee zlotych möj drogi, widzisz zapomia lem 

— Ale nie moge, jak cię kocham. . . 1 

Zle, pomysli sobie skrzywiony fundator, szkoda" | 
poszepnie prö2nose — a moänaby sie przysluzy6, 2y8# 
wzgledy, to jakos wstyd byé goliastem; raz na rok sch | 
mödz ‚wywdzieczy6. sie. I spojrzy 2 prawdziwa zazdro 4 
na innych paniezöw, z cygaramı wustach, Iykajacye 
smakiem szampana. Oj ten szampan, ten ze 
to miesci w sobie uroku dla obywatelskiej mlodziezy, Jane N 


‚neci biedaköw swym pukajacym gazem, i niezwykla d 


gogeig kieliszköw!! 
Dobrzesmy sie bawili — Möwi na drugi dziet PT 
nicz, do mniej zamoänego kolegi, — dwa kosze wypil 


— A wieluz was bylo? 
— Pieęciu i to naszych. 7% 


— Tosci. sie spili porzadnie? — „ 
— Ba! — a cözes ty myslal? Mnie przyniesli do #7 


mu, bo nie wiem co sie ze mna dzialo; — ale jakesn! 
sie bawili, gdy kobiety wysziy? Wystaw sobie, tak Fr 
ceremonii, zrzuciwszy fraki, w kapeluszach, hulaj! — Mor * | 
gral do rana, szelma spil sie jak bela szampanem: 
möj na nic podarty, kapelusz zupelnie polamany, — 
bierz ich djabli, — com sie ubawil to ubawil! — ] 
niema jak nasza kawalerska zabawa! I 

— A tak, tak, niema — pomruknie sluchajgcy. E 

Bicdniejsi, juk z wiekszym szacunkiem patrza na 83 5 
panistöw; juz dra sie do nich, przyczepiaja, plaszeza, 92T 
tylko razem pie szampana, nie przez lakomstwo naoh, 
brorı Boze, leez 2 pröznosei, aby wyliezajac na drugi da nie 
imiona pijacych, i jego sie tam znalazlo. Cęsto ostal 
trzy ruble wydadza sie na butelke szlacheckiego nett 
często pan gospodarz namaze ich wiece] na drzwiach $ 13 
szafki; potem aresztuje pensyę, i tak biedak za parę 80 
szampanowej slawy, musi cale miesiace 25 wiẽ sie najp 
zaiczuiejsza suchg bulkg, i szklancezkg rubinowego p! 
ale ambicya przede wszystkiem!? 


Muzyka daje haslo mazura: wszysey ziejae tytunıo# 
i spirytusowym oddechem, 2 zarumieniong twärza, ubıe 0 
w nieladzie, naciagajac ręekawiczki, — wypadajg do 
szukad dam. — Nowieyusz zaczyna 2 brzega, i * 16 
odmöwnych odpowiedzi, przejdzie koleja z pol sneregu 0 
dzacych panien, nim natrafi na nietahezacg. — Near 
po wielu krętaninach, wolaniach, szukaniach sformuj® 
kulo i zaczyna sie mazur. Poniewaz sala byla dose obere | 
a tanezgeych ze czterdziesci kilka par, wige zamierseg, 
rozdzielié sie W dwa kola; w tym celu, W kilku obrotach tam 100 
powrot, nastapit przerazliwy zamet, ruch, gwar, skutkiem blöraee ni 
rozbito sie na dwie czesci: jedna Iiezyca ze ezterdziesci par, Pos pb 
sie ku oknom, a druga szese moie zostala przy drzwiach. ==; 
wyjasnienia tej nieröwnosci, musze tu powiedzied, ze to jest SU" ug 
arystokratycznego i niearystokratyeznego jak je tam nazy way4, P 
bawigcego sig towarzystwa; a Ze kaidy chee bye arystabrata 1 ef 
wie kaida panna iyezy sobie og? pod oknem, wies. wszyscy, 450 
W te strong i tylko kılka nieszezehwWszZych, jak te rozbitki pe 1 
oceanu, znajdzie sig przy piecu. Ta razq za wiele plebeuszow Ps 
szatu sie do arystokratyeznege kola wire zdecydowano powtörzy® 
dziat.  Zigezyli sie tedy wszysey tanezaey, zrobili zwykiy obröb - 
arystokracya uiyla niezwyklego manewru, przenoszac SWC ka 
piecowi, wire ninie).. wigce) obie ezesci byly röwne: Nie czas . 
prolestowaé i kaiden rad nie rad. musiat tanezy6 tam gdzie mu 
padlo. 


Maur mazur! ten pelen rozmaitoscı, lekaosel, 1 Wein tanke 
poezat ‚sie 2 calg energig. — Podehmielone szampanem glowy, Tu 


ozdohy. Pr 1 
City: dalszy nta. 


Loren een ihr Pflegevater und die übrigen Hausgenoſſen ihr 
de That afteſten Zeugniſſe. Keiner von ihnen hat ſie in Verdacht; 
Mer muß von einem Andern begangen fein. Dennoch ſprechen 
15 Dornen über ſie das verhängnipvolle „Schuldig! und der Richter 
| mung 0 das Topesurtheil aus. Richard Pride, welcher der Verhan⸗ 
beigewohnt, aber kein Wort geſprochen, ſtürzt, als er das Todes⸗ 
dus. —.— Tochter vernommen, wie ein Wahnſinnger zur Thür hin⸗ 
klin. Ben bort man ein Schuß. Bluttriefend, er hat ſich eine 
2 unde beigebracht, kommt er ſchwankenden Schrittes wieder 
Rs Ben fällt vor dem Richter meder, und beginnt nun demfelben 
in aft 1 all ſeiner, von dem Anfange dis zu bem Ende ſeiner 
tan witz, „fbagn begangenen Verbrechen abzulegen. Die Schuld 
baren ft er auf ſeine Trunkſucht, welcher er zur rechten Zeit Schranken 
. . vermocht hat, und mit einer an das Publikum gerich⸗ 
Met mung, das Gelüfte nach berauſchenden Getränken im Keime 
„nden, haucht er ſeine Seele aus. — 
Eu as Stuck iſt alſo voll ergreifender Auftritte und dabei hält es 
been rend in ver geipannteften Erwartung der da 
ubſahl Dinge. Insbeſondere feſſelte der Akt, in welchem der 
uh nose vor ſich geht, das Galler ie-Pudlikum derartig, daß es in 
die ß 4 Stille auf feinen Sigen faß. In dem letzten Akte weinten 
du — heiße Thränen und die Männer machten ihren Gefühlen 
emen Allerlei Ausrufungen Luft. Dies war namentlich der Fall bei 
jungen Manne, dem ich, da er fpäter gekommen war und ſtehen 


muß, f 

Sit emen Pag neben mir eingeräumt hatte. „Ein wunderschönes 

1 „Mit welcher Wahrheit Mr. Webſter den Trunken⸗ 
N Lokales und Provinzielles. 


mug owraclaw. Nach einer Verfügung des Herrn Handels— 
Schug vom 23. April find in Folge des polniſchen Aufſtandes zum 
dentpei der preußiſchen Grenze aus ihren Garnifonen gerückten Trup⸗ 
und io bezüglich der Portofreiheit mobilen Truppen gleich zu rechnen, 
der efeng Nunmehr in Privatangelegenheiten diefer Militärs und der 
aun eine en Miutärbeamten für gewöhnliche Briefe und für Geldbriefe 
len 2 Werhtinhalte unter und bis 50 Thlrn. bis zur Rückkehr der 
den in Truppentheile nach ihren Garniſonen die Portofreiheit unter 
fene 0 46, 47 und 48 der Dienſtordnung fuͤr die Feldpoſtanſtalten 
Ver en Bedingungen eintreten. Tieſe Bedingungen find, daß der 
gen * b. Stlopoſtbrief“ auf die Adreſſe niedergeſchrieben, bei Sendun⸗ 
gene ie betreffenden Militärs und Militarbeamten auf der Adreſſe 
wehe angegeben wird, zu welchem Regiment, welchem Bataillon und 
gehür: tompagnie, reſp. zu welcher Escadron oder Batterie der Adreſſat 
der on und welchen Grad und Charakter, oder welches Amt er bei 
Mili ug tar Verwaltung hat, bei Sendungen von den betreffenden 
oder zu oder Militarbtamten der Abſender, wenn er Offtziersrang hat 
doſthrie den höheren Militarbeamten gehört, bei dem Vermerke „Feld- 
bel Prir ſich nach Namen und Charge als Abſender bezeichnet, und 
Örapı, Anendungen von Militärs und Militarbeamten geringeren 
ruckt 198 dem Vermerke „Feldpoſtbrief“ der Soldatenſtempel abge— 
gen Mi Auf die gewoͤhnlichen Briefe und die Geldbrieſe derjeni— 
N Denihein und Militarbeamten, welche zwar zu den obgenannten 
det heilen gohören, mit denſelben jedoch nicht ausgerudt ſind, 
. obige Portofreiheit keine Anwendung. 
ien. Lit nich den bereits ergangenen Anordnungen für die nächſte Rekru⸗ 
Res inen ung ſollen zugleich mit dem Garde⸗Corvs alle Cavallerie⸗ 
R Ulten ex, Die reitende Artillerie und die Handwerks⸗Compagnieen ihre 
die Einf im Anfang des Monats Oktober einziehen, für den Train iſt 
an lellungszeit zu Anfang des Monats November, und für die 


artiler die neuen Garde-Regimenter, die Jaͤger- Bataillone, die 


— rie und Pioniere find die erſten Monate des Jahres 1864 


1 


bold ſpielt! — Er muß das wirkliche Leden kennen! — Ein ſolches 
Stück wirkt mehr als zehn Vortrage eines Maͤßigkeitspredigers! — 
Habe ich nicht recht, Sir?“ ſprach er zu mir. „Vollkommen,“ war 
meine Antwort. „Yes,“ hub er wieder an, „I wil try it, I will take 
the pledge.“ (Ja, ich will's verſuchen, will das Geluͤbde ablegen.) 
Dies it nämlich einer von den Sprüchen, welche man nebſt vielen an⸗ 
dern an den Wanden der Sale, in denen die Maͤßigkeitsvereine ihre 
Sitzungen halten, geſchrieben findet. — Während der Vorſtellung hatte 
einer der Zuſchauer durch lautes Sprechen und Zanken mit ſeinen 
Nachbarn eine Storung verurſacht. Mein junger Mann, der darüber 
ſehr in Harniſch gerieth, rief nach der betreffenden Seite hin: „Turn 
him out! Give him his money back! I will pay for him! He is but 
a hutcher!“ (Werſt ihn hinaus! Gebt ihm fein Geld wieder! Ich 
will für ihn bezahlen! Er iſt nur ein Schlachter.) Unwillkuͤrlich 
mußte ich bei dem butcher an den hannoverſchen Butjer denken, mit 
wel hein Ausdrucke bekanntlich ein gemeiner und dabei verächtlicher Menſch 
ran! wird. 0 

in Uebrigen ſchien mein Nachbar für den ihm gewährten Platz 
ſich mir ſehr verpflichtet zu fühlen, indem er mir zu mehreren Malen 
ſeine Dankbarkeit in höflichen Worten ausdrückte, ja, als in einem der 
Zwiſ henakte Bier und andere Erftiſchungen ausgerufen wurden, wollte 
er mir ſogar ein Maß Porter ſetzen. Dies gut gemeinte Anerbieten 
wies ich jedoch zurück, obgleich mir die Zunge vor Durſt an dem Gau⸗ 
men klebte, denn mit Hunderten aus einem zinnernen Gefaͤße zu trinken, 
dazu konnte ich mich nicht verſtehen. Die Gallerie eines Londoner 
Theaters beſucht zu haben aber wird mir in ſteter Erinnerung bleiben. 


zur Rekruten⸗Einſtellung beſtimmt. Die Beurlaubungen zur Dispo⸗ 
ſition finden gleichzeitig mit der Entlaſſung der Reſerviſten ſtatt. 

— Die von Herrn E. Palleske, am 30. v. M., gehaltene Vorle⸗ 
fung war ſtark beſucht und hat ſich derſelbe beſtimmen laſſen, im Herbſte 
d. J. eine zweite Vorleſung hier abzuhalten. 

X. — Im der erften Hälfte des Monats Juli d. J. finder in Bofen 
das erſte Turnfeſt für unſere Provinz ftatt; Die Dauer deſſelben 
iſt auf 2 Tage (Sonntag und Montag) feftgeſetzt und zwar ſoll am 
Sonntage Vormittags der Turntag und des Nachmittags Schauturnen 
abgehalten werden. Der Montag iſt zu einer Turnfahrt und einer ge⸗ 
ſelligen Zuſammenkunft in der nachſten Umgebung Poſens beſtimmt 

Das diesjährige Gauturnfeſt der Weichſelſtaote ſoll am Sonntag, 
den 7. Juni cr., in Thorn gefeiert werden. Das bis jetzt feſtgeſtellte 
Programm iſt foldendes: Sonnabend, den 6. Juni, Beſichtigung der 
Turn⸗ und Feucrlöſchgerathſchaften, Sonntag, 7. Juni, Beſichtigung 
ſtadtiſcher Merkwürdigkeiten, Turntag, gemeinſames Mittageſſen, Feſtzug, 
Schauturnen und Ball. Montag, 8. Juni, Turnfahrt für die etwa zu⸗ 
ruckbleibenden Gäſte. 

Zu dieſen beiden Feſten iſt der hieſige Mannerturn⸗Verein eingelas 
den worden; General-Verſammlung dieſerhalb iſt auf Dienſtag, den 
5. d. M. anberaumt. 

Von der polniſchen Grenze. Als Beweis, wie ſehr Han⸗ 
del, Induflrie und aller Verkehr durch den Aufſtand leidet, kann unter 
andern die Nachricht dienen, daß die Warſchau Wiener Eiſenbahn im 
erſten Quartale dieſes Jahres gegen voriges Jahr eine Binder: Ein: 
nahme von 95,867 Rubel 58s Kop. aufzuweiſen hat. Im vergange⸗ 
Monate allein nahm ſie 66,060 R. 33 K. weniger ein als im Marz 1862. 


Poſen, 28. April Graf Johann Dzialynski will, wie wir 
hören, morgen nach Berlin reiſen, um feinen Sitz in dem Abgeordne— 
tenhauſe wieder einzunehmen. 

Berlin. Richard Wagner iſt in Berlin zu Beſuch; ſen ſeinem 
Eril, 1849, zum erſten Male. 


1 Anzeigen. 
Die neueſten Sommerſtoffe 


von der Leipziger Meſſe ſind bei mirr bereits eingetroffen und empfehle ich dieſelben dem 


geehrten Publikum zu fer billigen Preiſen und werden Beſtellungen nach den neueſten Facons 


auf das Beſte und Reellſte ausgeführt l 
Auch iſt mein Lager ſertiger Herren: Garderobe beſtens aſſortirt. 


Das Herren-Garderoben- Magazin von 
L. Sandler, in Inowraclaw. 
Hotel de Posen. 
Prawdziwy, Dardzo wyborny ‚ser szwaj- 
carski, mowidta sliwkowe, funt po 4%, 
1 poleca ; 


Nei Bekannimachung. 
der nachf dem unterzeichneten Poſt-Amte lagert 
SR olgende unbeſtellbare Retourbrief; 
bp sende Cohn in Pakosc mit 7 Sgr. 
In zahlung, aufgegeben, am 21. April ce. 
owraclaw, den 2. Mai 1863. 
Po ſt - A m t. 
n Schareck. 
Manner : Turn: Verein. 
Deng General-Verſammlung 
% den 5. d. M. Abends & Uhr im 


— 


— T N 
Aechten, ſehr ſchönen Schweizerkaſe, 
Pflaumenmuß, I, und 2 Sgr. pro Pfd. 


Turn - Lokale. einpfichlt . 
ea, Tagesordnung: C. A. Prinz. C. A. PRINZ. 
9.9 e e pro 1862. Ein Knabe, anſtändiger Eltern, moſaiſchen 1 o e 
nes Sommer- T . 6 i u ü 1 ah 7 
ommer-Turnplatzes Glaubens, mit den nothigen Schulkenntniſſen zum Beſten der Votze Kirche a 


Fin x B j 
ladungen zu tem Turnfeſte in Thorn 


N ine S le Lehrl— 
un und Poſen. verſehen, findet ſofort eine Stelle als rin | 


in der Manufactur u. Mode⸗Waaren⸗ in Louiſenfelde 


Hen Theil - 7 * N 9 5 
4 ilnahme wird dringend erſucht. Handlung von find à 10 Sgi zu haben bei 
Der Der Vorſtand. J. Gollſchalks we. | Hermann Engel. 


— 


ch, polak, cheaey sie uczie ‚piekarstwa u 2 N ͤ ͤ ꝙfri : e 
Cn, u mnieekasilegb m ane en Der G. A. W. Maner ſche av robirte weiße Bruſt⸗Syrup d 13 Sgr. 
dag, dnia I. Naja 1863. 1 Thlr. u. 2 Thlr. iſt acht nur zu haben bei Hermann Engel in Inowraelaw 

FRANCISZEK RYMARZEWIGCZ- und bei J. Szezepankiewiez in Gniewko wo.. 


Neue Berliner 


Hagel-elſſecuranz-Hesellschaſt 
Grund⸗Kapital Eine Million Thaler. 


Dieſe älteſte Hagel⸗Verſicherun 8⸗Actien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren 
Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfruchte gegen Hagelſchlag. Sie übernimmt die Ver⸗ 
ſicherungen gegen feſte Prämie wobei utemals eine Nachſchußzablung zu leiſten iſt, und regulirt 
die eingetretenden Schäden nach den in ihrer 40 jährigen Wirkſamkeit anerkannten liberalen 
Grundſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt binnen Monatfriſt nach Feſtſtellung 
des Verluſtes prompt und volllkindig. 

Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſind 
bei demſelben die näheren Verſichtrungsbedingungen und jede beliebige Auskunft zu haben. 

Inowraclaw, den 4. Mat 1863. f 


A. Kryszewski. 


Zur Sicherung meiner Vermogens⸗Rechte 
mache ich hierdurch bekannt, daß ich durch Er» 
keuntniß I. Inſtanz des Königlichen Kreisge— 
richts zu Inowraclaw vom 15 Jauuar 1863 
von meinem Ehemann Anton Gorniewitz 
geſchieden worden bin, und daß Letzterer fur 
den ſchuldigen Theil erachtet worden il. Das 
bier ſub 8. 49 4b belegene Grundſtuck gehört 
zu unſerm gutergemeinſchaftlichen Vermoͤgen.  spozyeti wspölnegs naszego majatku. 

Inowraclaw, den 11. April 1883. Jonowroctaw. duia 11. Kwietnia 1863. 

JOZ ETA GORNIEWICZ geb. SZAMOWSKA. 


Hroße Skaals⸗Hewinn⸗ Verl oosung. 


Es findet in jedem Monat eine Ziehung ſtatt. 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 — 15000 
— 12,000 — 10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 117 Mal 1000 — 111 Mal 
300 — 6333 Mal 100 c. 
Es exiſtiren hierbei nur 28,000 Looſe, wovon 14,800 Looſe Gewinne erhalten. 

Irdes Loos, welches in den erſten funf Ziehungen herauskommt, erhält einen Gewinn 
ein Frtiloos. = 
Jedes Loos, welches bei der ſechſten Ziehung ohne Gewinn beransfommt, erhält ein Frei⸗ 
loos zur nädlien Ziehung. 

Ein Viertelloos koſtet 26 Sgr. 
ganzes Loos 3 Rthlr. 13 Sgr. Pr. Ct. 0 

Die Ziehungsliſten werden nach jeder Ziehung pünktlich überſchickt, und da bei der Schluß⸗ 
ziehung alle Looſe gezogen werden, ſo erhalt jeder Theilnehmer diejenige Ziebungdliften, worin 
ſeine Nummer mit dem Reſultat verzeichnet ſlebt. Die Gewinne werden ſogleich nach lter Zire 
bung ausgezahlt. Verlooſungsplane und nahere Auskunft werden auf Verlangen gratis 185 


franto überſendet ö 2 
Um einer reellen Bedienung und purnktlichen Lieferung der Freiloo 


beliebe man fi) direct zu wenden an das Looſe Ha upt- Depot. 
Anton Horir in Frankfurt a M. 
8 K I. 4A U 


Cbeac zapewnic prawo maſcgo majatku, 
donosze do publiczn@) wiadomosci, i2_Krö- 
lewski saıl Powiatowy ei = W pierw- 
526) insianesi 1580 Stycznis 1863 rozwöd 
nigd2y ming i meiem mym Antonim Gör- 
nlewiczem zawyrokowat przwznawszy wine 
metowi mojemu. Miejsce ped num. 4046 po- 
tozone poroslaje podtug tego‘ wyroku do dy- 


und 


Ein halbes Loos 1 Rthlr. 22 Sgr. Ein 


ſe verſichert zu ſein, 


Niederlagen des 


N. F. Daubitz ſchen likieru korzennego 
Kräuter-Liqueurs N. T. Dada 


befinden ſich in Inowraclaw bei Hermann maja w Inowrochawiu HERMAN ENG 
Engel, 15 Strzelno bei J. Kuttner. Strande 4 ＋ ENGEL 
Von Sämereien habe noch vorräthig: Z nasion mam Jeszeze % zapasie: 
weißen Klee, Thymothen, ital Rheygras, 
Knaulgras, Kammgras, gelb. Seuf, 


Nunkelrüben, rothe Rüben, Rieſen⸗ 


1 . ene iogrodowe, marchew pastewnq i kuku- 
re an? Pferdezahumais und Ne rydze i polecum po tanich Be ug 


in Inowraclaw. 1 Wituski 


CCC el a m 
Einen Haufen guten Dunger babe 
ich zu erlaſſen. 


biatq koniczyne, brzanke, trawke  wloskq 
kupkowq i gfzebieniastq, gorezyor, burakı pas. 


w Inowroctawiu. 


Rupee doodre, mierzwy mox odsıg- 
1 Pic. 
T. Wituski. 


Sämereien und Nasione i srodki 
Düngemittel, nawozowe. 


leefamen in allen Gattungen, Thy⸗ * 
— Luzerne. Spörgel. Ray gras, Wszelkie yatunki koniczyny, brzanke, lu- 
Knaulgras, Wieſenſuchsſchwanz, Wie- cerne, ssparagi, rajgras, trawe kupkowa, lisi 
ſenſchwingel, Schafſchwingel, gelbe und ogon takowy, kostrzewe Tqkowg, bor Bete 
blaue Lupinen, Tbiergartenmiſchung, dwczq, Zb i modry ſuhin, Wieszunine, mar- 
Möhren und Futterrüben, amcrikauiſchen ehe i buraki pastewne, amerykanskq alle 
Niejen: Pferdezabn Mais, Sommer: kukuryizge (konski zqb) rzepik latoy, 2074 
Mübſen, gelben Senf, ſtaudfeines Knochens gorczyee, pylkowatg make kostng 1 quano 
mehl unt Fiſchauauo verkauft bei guten ryhne spr zedaj g, najprzedniejsze yalunki po 
Waarenzzu billigſten Preiſeh. najlansayeh cenach, 


Aron Abr. Kurtzig w Inowroclawiu. 


in Inowraclaw. 


. 7 
Allerneueste 
wiederum mit Gewinnen vermehrte 
Grosse Geldverloosung 
Kon 2 Millionen 700,000 Ma 


in welcher nur Gewinne gezogen werde 
4 igarantirt von der Staats-Regierung 
Ein Original-Loos kostet 4 7 
Ein halbes 
a Zwei viertel 


kosten 2 „ 

Vier achtel „ 0 „ 2m 
E Unter 18,200 Gewinnen befinden 8 
“Haupttreffer von Mark 250,000, 150.000) 
100.000, 50,000. 2 mal 23,000, 2 13 
220,000. 2 mal 15000, 2 mal 12.500 
2 mal 10,000, 1 mal 7500, 5 mal 
a7 mai 3730, 85 nal 2500, 5 ma 1 
5103 mal 1000, & mal 730, 03 mal 

06 mal 230 Mark etc. etc. 

Beginn der Ziehung 


am IM kommenden Monats. 4 


m Diese Verloosung steht nicht allein u 
ader Garantie der Staats-Regierung. so! 05 
li» Ziehungen werden auch von einer eig 
dazu ernannten Regierungs- Commision , 
Saufsichtigt, so dass, bei verhältnissmäs 
!einer Einlage und der Chance des gf 
sen Gewinnes die grösstmöglichste Sioh® 
heit vorhanden ist. 
Unter meiner in weitester Ferne “ 


annten und allgemein beliebten Geschäft 
"Devise: 


2 il 

u „Gottes Segen bei Cohn! 
wurle un verflossenen Jahre am 2t. ! 
zum 17. Male und am 23t. Juli zum 1 
Male das grösste Loos. so wie in den 
wten Monaten 2 mal der grösste Haupf9“ 
Zinn bei mir gewonnen. 11 
Auswärtige Aufträge werden gegen ir 
sendung des Betrages in allen Sorten * 
iergeld oder Freimarken, so wie gen! 
ostvorschuss prompt und verschwieg 
grusgeführt und sende ich amtliche BR 
Ighungslisten und Gewinngelder sol 
wnach Entscheid ung zu. 


h Laz. Sams. Coh 


Vanquier in Hamburg 
k - ve 


= = 
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„Durch vortheilhafte Finkäufe auf der ac 
ziger Meffe iſt es mir möglich na 1 
bende Artikel auffallend billig zu offen, 
Hüte, Mützen, Capis, in den verce 
nen Racond und Stoffen, ferner Leibwän 
Sblipſe u. Handſchuhe, ſowie Lee 
Spazier- u. Reiſeſtöcke, Regenſchirn 
Samaſchen u. Stiefel. Es bittet 
geneigten Zuſpruch. 


C. Sandler. 
Ein tafelförmiges ganz neues 75 
ſtrument nebſt vielen andern Mo bel 
Hausgeräthen find in der erſten Etage 


in der Apotheke fofort zu verkaufen. Pe. 


Leihſäcke 1 
Isidor Joachimezyk J 4 
Bromberg, Friedrichsplatz No. 


offeriren 


[Handels bericht. 
2 Mai. 
Man notirt für MM 
Weizen: 132f. feind. 63 Mel. 130pf. bellb. 
128pf. gew. 55 Rtl 126 of. gew. 56 Nil. 


Roggen: 120 — 125 5638 Rtl. 0 
W. Erbſen: 33 Mil, feinde Kocherbſen 34 N. 
Gerſte: große 29 Mil kleine 80 Nil. 


Hafer: 27½ Sgr. i 

Kartoffeln: 10 Sgr. pro Scheffel — 
CENIT TARGOWE. 

Pszeniea od 56 do 63 tal. 

Zyto od 35 do 88 tal. 

(roch 0d 33 do 34 tal. 

Je mie n wielki 29 mat) 30 tal. 

Owies 27½ sar. 

Kertoffe 10 sar. szl 


EA 
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ud und Werlaa ou permunn Engel i A 
rat zm i usklsdem ermerus Engel w lei 


